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Vorwort 

Die sehr gute Aufnahme von „Compliance kompakt“ in Theorie und Praxis hat eine 
schnelle Neuauflage notwendig gemacht. In einem so dynamischen Themengebiet 
wie dem Compliance Management ergibt sich damit die Möglichkeit, neueste Ent-
wicklungen zu berücksichtigen. Des Weiteren sind Themenbereiche ergänzt wor-
den, so dass das vorliegende Buch die gesamte Spannbreite des Themas Complian-
ce in kompakter Form darstellt. Die Grundstruktur des Buches ist beibehalten wor-
den. 
Neu hinzugekommen ist ein Beitrag von Peter Fissenewert, der sich der Frage 
widmet, wie Compliance Management wirksam der Wirtschaftskriminalität begeg-
nen kann. Volker Vogt stellt in einem weiteren neuen Beitrag die wichtigsten As-
pekte der arbeitsrechtlichen Compliance dar und erläutert auch die Fallstricke für 
Unternehmen, die Untersuchungen gegen Wirtschaftskriminalität durchführen. Phi-
lipp Reusch geht in seinem Beitrag Complaint Management darauf ein, was Unter-
nehmen beachten müssen, wenn sich Kunden über ihre Produkte beschwert haben. 
Die besonderen Herausforderungen, die sich für die Produkthaftung ergeben wer-
den erörtert und Best Practice Lösungen für ein effizientes Beschwerdemanagement 
angeboten. Kathrin Freidinger beschäftigt sich in ihrem Beitrag Export Compliance 
mit den Problemen, die sich für exportierende Unternehmen ergeben. Der Beitrag 
Best Practice bei der Einführung eines Verhaltenskodex diskutiert sowohl die recht-
lichen als auch die organisatorisch-kommunikativen Besonderheiten bei der Einfüh-
rung eines Code of Conducts. Peter Fissenewert und Susanne Lehr beschäftigen 
sich in dem letzten neu hinzugekommenen Beitrag damit, welche Rolle der Auf-
sichtsrat beim Compliance Management spielen soll bzw. muss. 
Alle anderen Beiträge sind überarbeitet worden, das Literaturverzeichnis wurde 
aktualisiert und neue Entwicklungen sind in den Text eingearbeitet worden. So wird 
auf den Trend zur Zertifizierung von Compliance Systemen durch den neuen Stan-
dard des Instituts der Wirtschaftsprüfer EPS 980 und die internationale Norm ISO 
26.000 eingegangen. Außerdem wird das wegweisende Urteil zur Garantenstellung 
des Compliance-Officers diskutiert. Aus diesem Urteil ergeben sich erhebliche Fol-
gen für die Aufgaben und Pflichten des Compliance-Officers im Unternehmen. Er-
fahrungen mit der Umsetzung der Anforderungen des Bilanzrechtsmodernisie-
rungsgesetzes haben Eingang gefunden in den Beitrag von Jan-Menko Grummer 
und Julia Seeburg. Damit können Synergieeffekte bei der Umsetzung regulatori-
scher Anforderungen aus verschiedenen Ländern genutzt werden. 
Bedanken möchte ich mich bei allen Lesern der Vorauflage für Lob und Tadel. Ihre 
Rückmeldungen sind wo immer möglich bei der Neuauflage berücksichtigt worden. 
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Bedanken möchte ich mich auch bei allen Autoren für die Mitarbeit an diesem 
Buch. Allen Lesern wünsche ich eine nutzbringende Lektüre. Anregungen, Lob und 
Kritik können Sie an die E-mail-Adresse handbuch@cim-solutions.de senden. 
 
Hamburg, im Februar 2011. 
 
Prof. Dr. Stefan Behringer 
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Vorwort zur ersten Auflage 

Spätestens nach den Vorkommnissen um die Siemens AG vergeht kein Tag ohne 
Zeitungsmeldungen über Verstöße von Unternehmen gegen gesetzliche Regeln. 
Unternehmensskandale sind scheinbar an der Tagesordnung. Dabei gibt es sehr ver-
schiedene Ursachen für einen Verstoß, denn die Regelungsdichte hat sich für alle 
Unternehmen verstärkt: Steuerrecht, Handelsrecht, Umweltrecht, Produkthaftung, 
Arbeitsrecht und noch viel mehr müssen von allen Unternehmen beachtet werden. 
Damit ergibt sich auch die Gefahr, unwissentlich gegen Regeln zu verstoßen. 
Die Pflicht zur Einhaltung der Gesetze ist nicht neu. Dass es bei Verstößen negative 
Folgen gibt, ist auch nicht neu. Neu sind teilweise die einzelnen Vorschriften. So 
haben noch nicht alle Unternehmen und ihre Mitarbeiter verinnerlicht, dass Korrup-
tion kein Kavaliersdelikt ist, sondern eine Straftat, die schwere Folgen für den han-
delnden Mitarbeiter, das Unternehmen und die Unternehmensleitung haben. Dies 
liegt auch daran, dass Korruption im Ausland bis 1999 nicht nur straffrei sondern 
auch als „nützliche Aufwendungen“ von der Steuer absetzbar war. Bei vielen Un-
ternehmensvertretern hat sich bis heute verfestigt, dass Korruption im Ausland 
nichts Schlimmes ist. Erst die jüngsten Vorgänge bei Siemens und anderen Unter-
nehmen haben dazu geführt, dass allen klar wird, es handelt sich um Straftaten, die 
schwerwiegende Folgen für das Unternehmen haben bis hin zur Existenzbedro-
hung. Gleiches kann passieren, wenn Unternehmen gegen Gesundheitsschutz-, Ar-
beitsschutz-, Handels- oder Steuerrecht verstoßen. Auseinandersetzungen über Pro-
dukthaftungen können die Reputation des Unternehmens zerstören, genauso wie 
unethisches Verhalten, z.B. durch die Beschäftigung von Kindern in Entwicklungs-
ländern. 
Die oft beschworenen Vorteile von Rechtsübertretungen sind nicht mehr valide. 
Der Aufsichtsratsvorsitzende von Siemens, Gerhard Cromme, formuliert es so: 
„Siemens ist nur an nachhaltigen Geschäften interessiert. Und das sind nur saubere 
Geschäfte.“1 Die Strategie, die Unternehmen einsetzen, um zu erreichen, dass inter-
ne und externe Regelungen eingehalten werden, wird in der Rechtswissenschaft 
und Betriebswirtschaft unter der Überschrift Compliance diskutiert. 
Das vorliegende Handbuch wendet sich an Rechtsanwälte, Wirtschaftsprüfer, Un-
ternehmensberater, die sich mit Compliance beschäftigen und Mitarbeiter von 
Compliance Abteilungen. Außerdem wird Geschäftsführern, Vorständen und Auf-
sichtsräten ein Überblick über die verschiedenen Facetten des Complian-
ce Managements gegeben und aufgezeigt, wie sie sich vor Haftung schützen kön-

___________________ 
1
  Im Spiegel Gespräch „Totaler Filmriss,“ Heft 52/ 2008, S. 65. 
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nen. Lehrende und Studierende der Wirtschafts- und Rechtswissenschaften können 
sich einen Überblick über alle Facetten des vielseitigen Themengebiets Compliance 
verschaffen.  
Mit diesem Buch wird eine umfassende Einführung in das komplexe Thema Comp-
liance geliefert. Zunächst steht eine Einordnung des Begriffs Compliance, der die 
Hintergründe darstellt, wie sich dieses neue Themenfeld entwickelt hat. Peter Fis-
senewert stellt in dem Kapitel Legal Compliance und Haftung dar, aus welchen 
Rechtsnormen sich das Erfordernis einer Compliance Organisation ergibt und zu 
welchen Folgen ein Unterlassen führen kann.  
Die nächsten Beiträge widmen sich den einzelnen Themenfeldern des Compliance 
Managements. Oliver Wojahn gibt einen Überblick über die regulatorischen Erfor-
dernisse im Bereich Rechnungswesen und stellt die Folgen bei Verstößen gegen die 
Accounting Compliance dar. Bei Eintreten der Insolvenz sind besondere Regeln zu 
beachten, die in dem Beitrag von Stephan A. Schoppe zur Insolvency Compliance 
thematisiert werden. Best Practice sich in den komplexen Regeln des Steuerrechts 
zu Recht zu finden, werden von Christian Schoppe in dem Kapitel Tax Compliance 
erörtert. In den folgenden zwei Beiträgen werden von Philipp Reusch und Klaus 
Jödden die eher technischen Themenfelder des Compliance Managements vorge-
stellt. Der Beitrag Regulatory Compliance erläutert die Anforderungen an die Pro-
dukte des Unternehmens und betrachtet somit die Ordnungsmäßigkeit des eigentli-
chen Sachziels eines jeden Unternehmens. Health, Safety and Environmental 
Compliance beschäftigt sich mit den vielfältigen Vorschriften, die bei dem Betrieb 
von Anlagen und Maschinen zu beachten sind. Die Vorschriften, die für den IT Be-
reich zu berücksichtigen sind, werden in dem Kapitel IT Compliance von Michael 
Rath und Rainer Sponholz vorgestellt. Auch hier wird gezeigt, welche Best Practice 
Methoden es gibt, damit man den stetig wachsenden Ansprüchen genügen kann. 
In den abschließenden Beiträgen werden Einzelthemen vertieft. Jan-Menko 
Grummer und Julia Seeburg geben einen Überblick über die Anforderungen des 
amerikanischen Sarbanes-Oxley-Act (SOX), der auch Ausstrahlung auf andere 
Staaten gefunden hat. Der Beitrag SOX Compliance zeigt auf, wie man in einem 
Unternehmen die Anforderungen von SOX gemäß Best Practice umsetzt. Im nächs-
ten Kapitel beschäftigt sich Dagmar Waldzus mit einem sich immer weiter verbrei-
ternden Instrument, der Hotline für anonyme Meldungen über Verstöße von Mitar-
beitern, dem sogenannten Whistleblowing. „Whistleblowing in Deutschland: Unge-
liebtes Stiefkind des Gesetzgebers?“ erörtert die rechtlichen Grundlagen, die 
praktischen Probleme und internationale Tendenzen. Nicole Fabisch beschäftigt 
sich mit den vielfältigen Beziehungen zwischen Corporate Social Responsibility 
und Compliance. Ohne integrierten Ansatz der beiden Themenfelder bleibt beides 
Stückwerk. Abschließend wird in dem Beitrag Organisation von Compliance in 
Unternehmen erörtert, wie man die komplexe Aufgabe der Sicherstellung von 
Compliance in einem Unternehmen organisieren kann. Dabei geht es auch um die 
Berücksichtigung von internationalen Aspekten. 
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Das Entstehen eines Buches ist immer ein komplexer Prozess. Ich möchte mich 
ganz herzlich bei allen bedanken, die zum Gelingen dieses Buches beigetragen ha-
ben. Als Herausgeber gilt mein besonderer Dank den Autoren für ihre spontane und 
andauernde Bereitschaft ein Kapitel in diesem Werk zu übernehmen. Stellvertre-
tend für die Autoren möchte ich mich bei allen bedanken, die die Opportunitätskos-
ten zu tragen hatten. Ich möchte mich auch ganz herzlich bei Sebastian Engler vom 
Erich Schmidt Verlag bedanken, der die Entstehung dieses Handbuchs verlagsseitig 
begleitet hat. 
Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie, lieber Leser, dem Buch viele Anregungen 
und Hinweise entnehmen können, die Sie für Ihre Praxis benötigen. Wünsche und 
Kritik nehmen wir gerne auf. Wie gesagt, ein Buch ist ein komplexes Produkt, das 
man immer besser machen kann. Daher schreiben Sie bitte eine E-mail mit Ihren 
Anregungen und Kritik an handbuch@cim-solutions.de. 
 
Hamburg, im Dezember 2009. 
 
Prof. Dr. Stefan Behringer 
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